
Gouvernantenpolitik  oder:
Schwundstufe  linker
Ideologien
Interessantes Interview in der Schweizer Wochenzeitung: „Wenn
das  Glück  der  anderen  nur  noch  eine  Bedrohung  ist:  Der
Kulturtheoretiker  Robert  Pfaller  sieht  in  unserer
Verbotskultur  ein  Symptom  für  die  realen  Versäumnisse  der
Politik.“
„Geht  es  dabei  denn  wirklich  um  Moral,  also  darum,  die
Menschen zu einem besseren Lebenswandel zu erziehen?
Letztlich  ist  es  eine  rechte  Einschüchterungspolitik.  Das
Vertrackte daran ist, dass alles, was die Gesellschaft in
letzter  Zeit  repressiver  gemacht  hat,  nicht  mit  rechten,
sondern mit scheinbar linken Argumenten gerechtfertigt wurde.
Die  neoliberalen  Beraubungsmassnahmen  an  der  Gesellschaft
konnten nur mit einem bestimmten Überbau durchgesetzt werden,
der signalisiert hat, dass man schon dafür sorge, dass es den
Schwachen gut gehe. Genau diesen Überbau muss man aus einer
linken Perspektive angreifen. Das ist eine groteske Verzerrung
linker Anliegen. Erstens kämpfen wir nicht dafür, dass es den
Schwachen gut geht, sondern dass niemand schwach ist. Zweitens
haben diese Massnahmen fast immer nur ihren Repräsentanten
genutzt. Das ist eine Schwundstufe linker Ideologien, die im
Namen irgendwelcher Schwachen, die übrigens meist fiktiv sind,
jeden kritischen Diskurs und jedes Aufbegehren ersticken.“

Zentraler Satz: „Die Moralisierung ist ja ein anderes Symptom
dieser Entpolitisierung mit scheinbar linken Argumenten“.

Da ich schon dabei bin: Ulli Kulke sagt, die Bienen stürben
nicht aus.
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